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Schlampenrot


Der Barkeeper ist
aufmerksam. Kaum das ich mich hingesetzt und meine Tasche auf die
Bar gelegt habe, steht er vor mir.








«Für sie, gnädige
Frau.»








Er stellt ein Glas
Champagner vor mich hin.








«Eine Bestellung der drei
Herren dort drüben.»








Ich hebe mein Glas, lächle
und proste den Männern am Ende der Bar zu, die mich mit
hoffnungsvollem Gesichtsausdruck anstarren. Dann wende ich meinen
Blick ab. Keiner von ihnen ist mein Typ, irgendwie zu alt und gar
nicht gutaussehend. Ich bin pingelig und äußerst wählerisch. Aber
ich kann es mir leisten, denn ich bin eine selbstbewusste Frau,
habe ein Dach über dem Kopf, Geld auf der Bank und zwei Kinder, die
eine Privatschule besuchen. Anspruchsvoll zu sein, ist ein Luxus,
den ich mir gönne.








Die Bar ist halb voll und
während ich am Champagner nippe, sehe ich mir die Gäste an. Mehrere
Paare sitzen gemütlich auf dick gepolsterten Sofas, einige Gruppen
lachen mit zurückhaltender Fröhlichkeit, um die gediegene
Atmosphäre nicht zu stören. Vor dem Kaminfeuer spielt ein Pianist
sanften Jazz. Zwei alleinstehende Männer entdecke ich. Einer von
ihnen sitzt in einem Cocktailsessel neben einer Tischlampe und
liest Zeitung, der andere hat einen aufgeklappten Laptop auf den
Knien und hält ein Glas Rotwein in der Hand. Aber beide entsprechen
nicht meinem Typ.








Ich nehme noch einen Schluck
Champagner. Meine Aufmerksamkeit wird erregt, als die Doppeltüren
zur Bar sich öffnen und ein großer Mann hereinkommt. Er trägt einen
dunkelgrauen Anzug, der wie maßgeschneidert an seiner stattlichen
Figur von etwa 1,80 Metern Größe sitzt. Mein Herz macht einen
Sprung und Hoffnung macht sich in mir breit, denn er ist absolut
mein Typ. Ich hatte schon immer eine Schwäche für Männer mit dem
Erscheinungsbild einer Überdosis Testosteron. Großen, stämmigen
Muskelpaketen, die ein Kribbeln in meinem Bauch verursachen, meinen
Knien und irgendwo dazwischen, kann ich einfach nicht
widerstehen.








Ich ertappe mich dabei, zu
hoffen, dass er sich nicht nur in der richtigen Stimmung befindet,
sondern auch, dass sein Portemonnaie tief genug ist, um uns beiden
den entsprechenden Spaß zu gönnen. Mein Preis gilt für die Nacht
und nicht dem eines einzelnen Aktes, wie ein schneller Blowjob. Das
ist nicht mein Stil, sondern eher der einer billigen Nutte von der
Straße.
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